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Das Projekt STARS hat deutlich gemacht, wie komplex und vielfältig das Akteursgeschehen öffent-
lich nutzbarer Räume ist. Zugleich wurde aber auch klar, dass wir wichtige Perspektiven noch zu 
wenig berücksichtigen konnten: Die Sicht- und Handlungsweisen, die Interessen und Motive der 
»privaten«, also der nicht-städtischen Akteure blieben weitgehend unbeleuchtet. Zwar konnten 
uns die kommunalen Gesprächspartner einiges über ihre Auffassung zum Denken und Handeln 
der Privaten berichten, doch einen vertieften Einblick in die private »Insider-Perspektive« haben 
wir bislang nicht bekommen. Diese Lücke möchten wir mit STARSmulti nun schließen.
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Ziele und Forschungsfragen
Ein erstes und wesentliches Ziel des Pro-
jektes STARSmulti ist es, die vorliegenden 
Fallstudien-Räume in Aachen, Hannover 
und Leipzig auch im Hinblick auf die nicht 
direkt, sondern nur mittelbar involvierten 
Akteure genauer unter die Lupe zu nehmen. 
Nicht nur die Akteure, die unmittelbar an 
Recht, Regulierung und Produktion beteiligt 
sind, sondern auch die »Stakeholder«, also 
jene Akteure, die darüber hinausgehend wei-
tere Interessen an dem Raum haben (als An-
rainer, Mieter von Geschäften usw.), werden 
hinsichtlich ihrer Motive, Interessen und 
Handlungsweisen näher untersucht. 
Zudem werden wir unabhängig von den 
Fallstudien-Räumen weitere Interviews mit 
privaten Akteuren führen. Uns interessieren 
Akteure, die an der Entwicklung und Pro-
duktion von »Stadträumen in Spannungs-
feldern« beteiligt sind. Damit wollen wir vor 
allem die Übertragbarkeit bzw. Verallgemei-
nerungsfähigkeit der in den vertieften Fall-
studien gewonnenen Aussagen prüfen.
Motive und Selbst-Verständnisse
Eine wichtige Erkenntnis der bisherigen 
STARS-Forschungen war, dass mit dem Be-
schreiben von Rechten, Zuständigkeiten und 
Aktivitäten und dem Analysieren der Akteurs-
Beziehungen und den Interviews mit kom-
munalen Vertreterinnen und Vertretern, die 
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Motive und Beweggründe für das Handeln 
der nicht-kommunalen, »privaten« Akteure 
offen bleiben mussten. Allerdings können 
wir – auf der Grundlage der von uns befrag-
ten städtischen Akteure – Mutmaßungen 
darüber anstellen, mit welchen Motiven und 
Motivationen die privaten Akteure öffentlich 
nutzbare Stadträume produzieren, gestalten, 
nutzen. Es wurde in den Fallstudien und 
den Interviews jedoch auch schnell deutlich, 
dass die Interessen in den verschiedenen Ak-
teursgruppen nicht zu vereinheitlichen sind. 
So kann eine städtische, Landes- oder Bun-
desbehörde genauso betriebswirtschaftlich 
orientiert handeln wie eine gewinnorientier-
te Entwicklergesellschaft. Auch Kirchen han-
deln keineswegs immer gemeinnützig, wenn 
es um ihr Eigentum geht. 
So ist es beispielsweise offenkundig, dass 
am Markt orientierte Akteure vor allem kom-
merzielle Interessen verfolgen. Sie werden 
den öffentlich zugänglichen Raum vor allem 
als Wirtschaftsstandort begreifen, ihn ent-
sprechend optimieren wollen und auch das 
Verhältnis zu anderen Akteuren von diesem 
Interesse leiten lassen.
Das muss aber nicht immer zu gleichen Er-
gebnissen führen (etwa zur Maximierung 
der Nutzungsdichte), sondern kann sich – 
vermutlich in Abhängigkeit von Branche, 
Standort und Zielgruppe – durchaus sehr 
unterschiedlich auswirken. Auf der anderen 
Seite folgen auch öffentliche Akteure gele-
gentlich durchaus Marktlogiken, indem sie 
etwa den in ihrem Besitz befindlichen Grund 
und Boden intensiv ökonomisch nutzen, bei-
spielsweise durch die Vergabe von Sonder-
nutzungsrechten.
Beide Beispiele sollen hier nur illustrieren, 
dass es Aufgabe der STARSmulti-Forschun-
gen ist, traditionelle Pauschalzuschreibun-
gen zu überwinden und ein differenzierteres 
Bild der Akteure und ihrer Handlungsweisen 
und Motive zu entwickeln. Das gilt im Üb-
rigen auch für nicht-marktorientierte – etwa 
zivilgesellschaftliche, bürgerschaftliche und 
gemeinnützige – Akteure. Auch sie sind in 
ihren Zielen und Interessen sehr differen-
ziert zu betrachten. Generell können wir von 
vielschichtigen Positionen und Sichtweisen 
der unterschiedlichen Akteure in verschie-
denen räumlichen und funktionalen Zusam-
menhängen ausgehen.
Aus der beispielhaften Frage nach einer öko-
nomischen Verwertungsperspektive ergibt 
sich eine Reihe weiterer Fragen zum besse-
ren Verständnis des Handelns der privaten 
Akteure:
 π Welche Akteure nehmen Einfluss auf die 
Entwicklung von Räumen?
 π Was prägt das Handeln der Akteure in Be-
zug auf öffentlich nutzbare Räume? Wel-
che Interessen und Ziele verfolgen sie?
 π In welchem Verhältnis stehen die Akteure 
zueinander? Welche Regelungen gibt es?
 π Wie wird das Verhältnis insbesondere zu 
kommunalen Akteuren gesehen und ge-
staltet?
 π Welche Möglichkeiten haben die jeweili-
gen Akteure zur Durchsetzung ihrer In-
teressen?
 π Welche Faktoren bestimmen die tatsäch-
liche Handlungs- und Gestaltungsmacht 
der Akteure?
 
Die bereits untersuchten Fallstudien zeigen, 
dass uns über die Motive und Handlungslo-
giken der handelnden privaten Akteure we-
nig bekannt ist. Dabei ist die Frage nach der 
Perspektive der privaten Akteure auch und 
gerade nach Auffassung der kommunalen 
Akteure von direktem und praktischem In-
teresse. Dies wurde immer wieder auch im 
Zuge der Interviews mit Leiterinnen und Lei-
tern städtischer Planungs- und Grünflächen-
ämter deutlich.
Dies verweist auf einen weiteren Aspekt: Das 
Interesse am Verstehen der privaten Pers-
pektiven führt zur Frage, wie sich Interessen 
und Handlungsmöglichkeiten kommuna-
ler und privater Akteure konstruktiv für die 
Entwicklung öffentlich nutzbarer Räume ge-
stalten lassen. Ein Ziel von STARSmulti ist 
deswegen die Skizzierung möglicher Koope-
rationsformen und -strukturen in verschiede-
nen Akteurskonstellationen.
Akteure fallbezogen interviewen 
Einen wesentlichen Schwerpunkt von 
STARSmulti stellt die systematische Befra-
gung der bislang nicht interviewten Akteure 
in bereits bekannten Beispielräumen in Aa-
chen, Hannover und Leipzig dar. Im Rahmen 
von STARSmulti geht es dabei um eine mög-
lichst tiefe und differenzierte Betrachtung 
vor allem der privaten Akteurs-Perspektiven. 
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Darüber hinaus möchten wir auch ergän-
zende Interviews zur Vervollständigung der 
kommunalen Perspektive durchführen. Bis-
lang haben wir vor allem Leiterinnen und 
Leiter der Planungs- und Grünflächenämter 
befragt. Daher werden bei STARSmulti auch 
Kommunalpolitikerinnen und  -politiker so-
wie weitere Ämter und Betriebe (bspw. Ord-
nungsamt, Liegenschaftsamt, Tiefbauamt 
oder kommunale Entwicklungsgesellschaf-
ten) zu Wort kommen. 
Akteure interessenbezogen interviewen
Die Vertiefung ausgewählter Fallstudien 
soll unsere Kenntnisse über die Perspekti-
ven der privaten Akteure ausweiten und er-
gänzen. Die hierbei gewonnenen Einblicke 
in die Motive und Sichtweisen privater Ak-
teure beziehen sich notwendigerweise auf 
die spezifischen lokalen Verhältnisse des 
jeweiligen Untersuchungsraums. Schon in 
der ersten Phase des STARS-Projekts zeigte 
sich aber, dass es neben den sehr individu-
ellen Konstellationen vor Ort auch Akteure 
und Akteursgruppen gibt, die in zahlreichen 
Städten an der Entwicklung öffentlich nutz-
barer Räume beteiligt sind. Dies sind neben 
bürgerschaftlichen Akteuren (etwa Bürger-
vereine und Initiativen) und privaten För-
derern (Mäzene) insbesondere Akteure der 
Privatwirtschaft: vor allem Vertreterinnen 
und Vertreter der Immobilienwirtschaft, Pro-
jektentwicklungsgesellschaften und z. B. die 
Deutsche Bahn AG. Um – analog zur bereits 
durchgeführten Befragung kommunaler 
Planungs- und Grünflächenamtsleiter – die 
Gültigkeit der vor Ort erhaltenen Hinweise 
zu prüfen und darüber hinaus gehende quer-
schnittsorientierte Aussagen, Perspektiven, 
Befunde und Sichtweisen zu erhalten, ist ein 
Austausch mit diesen Akteuren erforderlich. 
Dem gehen wir im Rahmen von Gesprächen 
mit leitenden Vertreterinnen und Vertretern 
von Vereinen, Initiativen und Unternehmen 
nach.
Für diese Serie von fallübergreifenden Inter-
views sehen wir bundesweit Gespräche mit 
insgesamt circa zehn privaten Akteuren vor, 
um Einblicke in die jeweiligen Problemstel-
lungen zu erhalten und entsprechend unter-
schiedliche Erfahrungen erläutert zu bekom-
men. Diese Einblicke werden zusammen mit 
den Ergebnissen der Vor-Ort-Interviews ge-
eignet sein, umfassende Rückschlüsse und 
fundierte Ergebnisse zu formulieren. 
